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Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
Mch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Wagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

x °lt Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Österreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Poitanstalten .
^edrigez Ausland (Weltpostverein ) .Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus Viertelj ^hrSschlutz

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: da « illustrierte achtseitige UnterhaltuugZblatt

„Sterne und Blumen "

da ? vierseitige UnterbaltungSblatt „ Blätter fiir den Familie « -

tisch " und „Blatter fnv Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Änzeizenoreis : Die ,ie »e isji iltige kleine ĵeile o ^er oere > tiaa n lJf, Keclauien
60 Pf . Platz -, Kleine - und Zlellen - Auzeiaen 15 Pf «, Platz - Üorschrift mit 20 °h Aufschlag

Bei Meder ^olunj entivcechender >izchlag nah Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Zieles , Kla ieerhebung , zwangS veiser Zeitreibung und Konkurs -

verfahren ist der N ichla» hi ifällig . Beila -ien nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - LermittlungS

'telleu entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittigs s llhr , bezw. nachlNittagZ Z Uh

Redaktion und SeshZit Zstelle : AZlerstrahe u , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der , ,Badenia " , A .-G . fiir Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für demsche und badische Politik , sowie Feuilleion : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Te,l : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb 12 bis I Ubr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

vom Krieg
der österreichisth-ungaristhe

Tagesbericht .
Wien , 18. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Amtlich wird verlantbart vom 18. Oktober , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizicn an der Ikwa und im wolhynischen

^ cftnngsgebiet anch gestern keine besonderen Ereig¬
nisse. Am Kormhn - Bach« und am unteren
§ t tj r führte der Feind eine Reihe heftiger Angriffe .

K n l i k o w i e e, Nowosielki und Nasa -
lowka wird noch gekämpft . An allen anderen
tunkten war der Gegner schon gestern abend
blutig abgewiesen . Seine Verluste sind
Kroß . Am Kormhu - Bach räumte er in
doller Auflösung unter Zurücklassung von
^ wehren und Ausrüstungsstücken das Gefechts -
seid. Auch an der oberen S z c z a r a stehende k. und

Streitkräfte schlugen einen starken russischen Vor -
H ab.

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der I s o n z o - Front entwickeln die Italiener

sicher eine lebhaftere Tätigkeit . Es kam auch
Kestern abend iin Nordwestabschnitt des Plateaus

Doberdo bei Pete ano zu heftigeren
Impfen . Starke italienische Infanterie griff neuer -
^ »gs unsere dortigen Stellungen an , gelangte teil -

^ « se bis an die Hindernisse heran und wurde schließ -
^ ch unter schweren Verlusten zurück -
Gejagt . Sonst im Küstenlande sowie im Tiroler
Grenzgebiet Geschiitztampf .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die im A v a I a - Gebiet geschlagenen s e r b i -

> chen Divisionen weiche » beiderseits der
lach Süden führenden Straße zurück. Unsere
Gruppe » befinden sich im Angriff auf die noch
Nördlich der R a l j a stehenden feindlichen Ab -
Ölungen .

Auch in der M a c w a wurde der Gegner
inm Rückzug gezwungen . Beiderseits der
Unteren M o r a w a gewannen die deutschen
Divisionen abermals Raum .

Die Bulgaren haben die Höhen des Mus -
^ n - Bercin und des B a b i » - Z « h besetzt ,
weiter südlich dringe » sie über Egri Palanka
d»r .

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes :
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant .

die baöijchen Leibgrenaüiere
in öer Champagne .

»> Tagesbericht der obersten Heeresleitung vom
• Oktober heißt eö :

x . "An der Champagne griffen die Franzosen mittags
Wich Auber 've ui breiter Front an . Der Angriff

^ »glückte. Nur an einer Stelle drang der Feind
unsere Stellung ein . Badische Leibgrenadiere

? " g«>i zum Gegenangriff vor und «ahmen 1 Osfi -
& ! ' TO Mann gefangen , der Rest des eingedrungenen
Leindes fiel .

"

^
«Sie es dabei anging , schildert Redakteur Winter

^ soz. - dem . Volksfreund , der bei genanntem Regi «
r ^ die großen Tage der letzten zusanimeidge-
j

°chenen französisch- englischen Offensive mitmachte ,
L . folgender anschaulicher Weise in einem Privat '
nefe ;
gir . 4515 .) 4 . Oktober .

v,^ '
r
0ch frisch unter den Eindrücken der Geschehnisse
>chten Woche, will ich einiges über die acht Tage ,
8u den furchtbarsten meines Lobens gehören ,

it „*l a
,u^ trotz alldem zu den schönsten, schreiben . Ihr

6eu - * ja im Generalstabsbericht von der „Arbeit "

bi 1eu haben , die die badischen Leibgrena -
W re verrichtet haben ; nun diese „Arbeit '* wurde
fcnrf. "u userm Bataillon " geleistet und die
br j

'c; von der der Tagesbericht am 2 . Oktober

tider speziell Arbeit unserer Kompagnie ,!»
' rauch ich gchöre . Wie das alles war , diese acht
' den ganzen Verlauf dieser furchtbaren Käinpse ,

darüber kann ich jetzt noch nicht schreiben, denn die
Geschichte hat mich seelisch und nervig etwas nmein »
andergerüttelt . Vorerst nur als Hauptsache : ich bin
glatt , gut durchgekommen . Wie es möglich war ,
daß ich aus dieser Hölle wieder heil und ganz her -
ausgekommen bin , das ist mir heute noch ein Rätsel .
Wenn ein Berichterstatter schreibt , die letztjährige
Champagneschlacht sei ein Kinderspiel gewesen , so
hat er gewiß nicht zu viel gesagt : selbst die Loretto -
kämpfe im Mai werden als nicht so schlimm wie die-
ses diesmalige Kämpfen bezeichnet. Man kann das
gar nicht so schildern , was die Leute da alles ertragen
und mitgemacht haben . Acht Tage kaum geschlafen,
die Nächte bitter kalt , immer im Freien liegend ,
keinen Bissen warnies Essen, und das schlimmste :
Wassermangel ! Dann , dieses Granatfeuer , Tag und
Nacht , unnnterbrochen , stundenlang mit kleinen
Kalibern , stundenlang mit den schwersten Geschossen .
Es ist nicht übertrieben , wenn ich sage, in den acht
Tagen , in denen wir da oben in dieser waldigen Ge -
birgsgegend lagen , haben die Franzosen allein auf
unfern Abschnitt ein Eisenbergwerk geschüttet . Und
das alles vergebens ! Man sah den Franzosen die
Verblüffung geradezu an , als sie uns trotz fürchter -
lichster Artillerievorbereitung , trotz stundenlangen
Trommelfeuers , wie aus der Erde gewachsen vor sich
stehen sahen . Verwundete und Gefangene sagten
auch unumwunden , daß sie nicht mehr daran gedacht
hätten , nach diesem Feuer ein lebendiges Wesen anzu -
treffen . Aber wir waren eben immer wieder da .
Und w i e da !

Ich bin gewiß kein Deutschtümler und schätze gewiß
auch die Menschen einer andern Nation . Aber
dieses rücksichtslose Einsetzen der
eigenen Person , dieses D r a u f g e h e n ganz
aus sich s e l b st heraus , ärger als es den Vor -
gesetzten lieb war und , wo es sein imißte , auch ohne
Vorgesetzte , zum großen Teil von Leuten des La u d -
st n r ni s , das ist doch spezifisch deutsch . Auch
bei uns hier waren die m e i st e u Franzosen
betrunken . Viele hatten zwei Feldflaschen mit
Schnaps und Wein anhängen . Im Rausche stürzten
die besossenen Kerle vor und gi n g e n z u T a u s e n-
den z u G r u n d e . Ich bekam einen ordent¬
lichen S t o"l z auf unsere Leute . Während
des heftigsten Granatfeuers saßen sie beisammen in
irgend einer Deckung , disputierten , schimpften (es
waren ja ein großer Prozentsatz Mannemer da¬
runter ) , waren mit allem nnzusrieden , wie es sich
für echte Pfälzer gehört , taten eben „wie zu Hause ".
Aber kaum wurde vom Posten ein Angriff ange -
kündigt , da war aller Streit , aller Hader vergessen .
Heraus aus der Deckung , die Knarre in die Hand
und vor ging es und da lagen wir dann und wankten
und wickln nicht , die ältesten Landsturmleute bis
herunter zu dem jüngsten , frisch gekommenen Rekru¬
ten . Ma n muß es e r l e b t h a b e n , n m e r -
messen zu können , wie dieses Aus -
h a l te n , Zusammenhalten auf einen
wirkt . Und stundenlang wurde dann über den
Kameraden gesprochen, der uns entrissen wurde .
Un>d es sind viele , allzu viele , die uus genommen
wurden , allerdings ein verschwindend kleiner Bruch -
teil gegenüber dem , was die Franzosen verloren
haben . Haufenweise fielen sie dort , zu jeder Tages -
und Nachtzeit kamen sie , in zwei - , drei - und vierfacher
Schützenlinie , und hinterdran in Gruppenkolonnen .
Und immer wieder mußten sie zurück, haufenweise die
Toten zurücklassend . Und als es uns am Freitag
zu dumm wurde , dieses ewige Zurückschlagen , da
gingen w i r ihnen nach, hotten eine Anzahl Kamera -
den einer andern Kompagnie , die sie überrascht und
gefangen genommen hatten , wieder heraus , und nah -
nien noch eine hübsche Anzahl Franzmänner mit .

Wir haben also allerlei in dem Wäldchen da drüben
angestellt . Aber immer wieder kommen nieine Ge -
danken auf jene Tage , auf das eine zurück : auf die
Stimmung n n d Haltung der Leute . Ich
hatte gewiß vieles und manches auszusetzen , ich
hatte manche Enttäuschung erlebt , aber a l l e w a r e n
wie umgewandelt v o in Beginn des
e r st e n s r a n z ö s i s ch e n Angriffs a n . Wenn
man so in schönen Zeitungsartikeln das schöne Wort
liest : „Wi r l a s s e n keinen d n r ch"

, so ist das
nicht mehr wie eine schöne Phrase . Aber hier in der
Wirklichkeit , wo es sich wirklich darum handelte ,
keinen durchzulassen , ba hatte das Wort Inhalt .
Man muß das gehört haben , wenn so ein einfacher
Arbeiter oder sonst still zufriedener Landwirt mitten
im Gefecht einem fröhlich zurief : „Durch kommt
keiner ! " Es lixiren schwere, furchtbare Tage ,
man glaubte oft , es nun nicht mehr länger ertragen
zu können , aber dennoch : Ich bereue nicht , sie mit -
erlebt zu haben . Daß es mit der deutschen Sache
nun nicht schief gehen wird , wurde mir zur festen
Gewißheit . Daß wir eine tüchtige Arbeit geleistet
haben , ist daran zu ersehen , daß uns sowohl der
Brigadegeneral wie auch der kommandierende per -
sönlich ihre Anerkennung und Dank aussprachen .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 18 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Im Artois
eroberten wir gestern abend eine starke Barikadc südöst¬
lich Neuville -St . Vaast . Wir behaupteten uns dort , nach -
dem wir im Laufe der Nacht zwei Gegenangriffe zurück-
geschlagen hatten . Im Abschnitt Lihons gegenseitiges
heftiges Bombardement . Auf der Aisnefront , in der
Champagne und in den Argonnen kein Zwischenfall . In
Lcthringen gewannen wir in hartnäckigen Nahkämpfen
noch 100 Meter Schützengräben nördlich Reillon . Unsere
Flugzeuge bombardierten im Lause der Nacht vom 15 .
zum 16 . Oktober die Verproviantiernngszentren Mais -
zieres , Aboudange und den Bahnhof Avricourt . — An den
Dardanellen war die erste Oktoberhälfte ruhig . Ber -
suche der Ttirken , sich unseren Schützengräben mit Minen
zu nähern , wurden durch Explosionen unserer Gegen -
Minen angehalten . Türkische Artillerie wer tätig , aber
dank der Ileberlegenheit unserer Batterie » nicht wirksam .
Unsere Flugzeuge bombardierten mit Erfolg verschiedene
Anlagen und feindliche Lager .

Amtlicher Bericht von g e st e r n abend : Die hes-
tigen Artilleriekämpfe dauerten vor Loos , im Bois -en-
Hache und östlich Souchez an . Wir festigten und ver -
bieitetn unsere Stellungen im Walde von Givenchy .
An der Aisne werden in der Umgebung von Godat
Kämpse mit Handgranate » gemeldet . In der Champagne
andauernd starkes gegenseitiges Bombardement , beson¬
ders im Gebiet von Tahure . Auf der Lothringer Front
erwiderten wir die feindliche Kanonade energisch durch
ein wirksames Feuer , das mehrere Brände in den
deutschen Linie » bei Leintrey , Amenonconrt nnd Gond -
rexon verursachte . Heftige wiederholte deutsche Gegen -
angriffe gegen unsere Stellungen nördlich von Reillon
wurden durch unser Sperrfeuer angehalten . Da der
Feind kürzlich noch Luftbombardements gegen englische
Städte ausführte und gestern eines seiner Flugzeuge
Nancy mit zwei Bomben belegte ,

'
bombardierte eine

Gruppe der Unserigeu heute die Stadt Trier , auf welche
sie 30 Granaten warf .

Rußland in kritischer Holznot .
In Rußland ist nach zuverlässigen Nachrichten , die

von dort vorliegen , eine ungeheure Holznot , nanient -
lich in Petersburg und Moskau , eingetreten . Brenn -
holz ist kaum zu beschaffen. Es ist von Groß-
spekulanten und Finanzleuten , an deren Spitze der
Holzgroßhändler Gromnow steht , aufgekauft wor-
den . Nun soll niit dein Holz Wucher getrieben wer -
den . Die Preise sind um 4M Prozent emporge-
schnellt. Die ärmere Bevölkerung friert vor Kälte .
Die russische Regierung beabsichtigt in den nächsten
Tagen alle Brennholzvorräte zu beschlagnahmen .
An die Studenten der Universität von Pioskau ist
die Aufforderung gerichtet worden , sich zur Ent -
ladung der Holzsendungen zur Verfügung zu stellen .
Man hofft so die Brennholznot zu lindern und dein
Arbeiterinangel zu begegnen . In der russischen Presse
wird die Regierung in aller Form der Unfähigkeit
auf dem Gebiete der Organisation beschuldigt .

Eine Reihe schwerwiegender Fragen .
London , 18. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Wochenschrift Nation schreibt : Vivianis Rede
über die Saloniki - Expedition würde in
England mehr gewürdigt werden , wenn man wüßte ,
was er meinte . Welches i st die russische
Armee von der er sprach ? Wo soll sie ein -
setzen , wie groß ist sie ? Wie wird Italien helfen ?
Sollen wir ohne Zusicherung Griechenlands vor -
gehen ? Sollen die Verbündeten die Dardanellen
behaupten oder ausgeben ? Wie soll die durch eine
lange Zeit abgequälte Armee sich sofort auf den
neuen harten Feldzug in schwierigem Gelände her -
richten ? Welche Hilsstruppen können wir in Frank -
reich von naher oder ferner Basis entbehren ? Binnen
welcher Zeit können wir in den Kampf eingreifen ?
Wie kann die Stärke einer zureichenden Steitmacht
von 200 oder 300 000 Mann auf einer eingleisigen
Bahn , die beständigen Unterbrechungen ausgesetzt ist,
erhalten werden ? Gibt es für unfere Expedition
keine Grenze ? Das sind die militärischen Fragen ,
die der französische Generalstab erwogen haben muß ,
sobald die Möglichkeit einer serbischen Ervedition
aufgenommen wird . Wir haben keine solche Körper -
schaff . Das melancholische Beispiel der Dardanellen
bezeugt ihr Nichtvorhandensein : aber gibt es selbst
eine unorganisierte militärische Meinung zu Gunsten
dieses Abenteuers . Ich höre von keiner .
Natürlich werden wir Serbien helfen . Die Frage ist
nur , ob die Hilfe indirekt nnd mächtig , oder direkt
und belanglos und unheilvoll sein wird .

-S -

Der Krieg mit Italien.
Eine Anleihe .

London , 18. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Reutersche Büro meldet aus New York : Die
Firma Lee Giggin so n ist von der italienischen
Regierung mit der Unterbringung einer ein¬
jährigen Anleihe von 25 Millionen
Dollars zur Deckung der Ankäufe und Stabili -
sieruiig des Wechselkurses beauftragt worden . Wie
verlautet , werden die Obligationen zn 6 Prozent ver¬
zinst .

Empörende Vorgänge .
Wien , 17 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Fremdenblatt veröffentlicht auf Grund von P r o t o-
kollen , die mit mehreren ans mehrmonatiger
italienischer Gefangenschaft in ihre küstenländische
Heimat zurückgekehrten Arbeitern aufgenommen
worden sind , eine Schilderung empörender
Vorgänge , die sich zn Beginn des Feldzuges an
der kiistenländischen Grenze abgespielt
haben . Am 4. Juni besetzten italienische Truppen
die Ortschaften Amast nnd Kamno der Gemeinde
Libusins bei Karfreit . Alle wehrpflichtigen Männer
wurden festgenommen nnd in barbarischer
Weise über die Grenze abgeführt . Ter
Weg , den die Unglücklichen durch halb Italien zn
machen hatten , gestaltete sich zu einem Leidensweg
im wahrsten Sinne des Wortes . Die ihnen zuteil
gewordene Behandlung spricht jedem Begriff von
Völkerrecht und Zivilisation Hohn . Kanin hatte der
Transport aus dem Marsche nach Karfreit Amast
verlassen , als die Eskorte einen Mann ans dem Znge
herausnahm und ihn kurzerhand ohne jede Ver -
anlassnng niederschoß . Dasselbe Schicksal teilten ,
gleichzeitig ein Mann und eine Frau , die nichts -
ahnend auf dem Felde bei Amast arbeiteten und
plötzlich von den Soldaten niedergestreckt wurden .

Ans dem weiteren Marsche wurden die Gefangenen
von vorbeimarschierenden Alpini gröblich und tätlich
in der g e m e i n st e n Weise mißhandelt .
Ein höherer Offizier ließ den Transport bei Jdersco
in einem Gliede ausstellen nnd ganz ohne Ursache,
ohne Erklärung und Verhör , jeden zehnten Mann
erschießen . Die bedauernswerten Opfer werden
in dein Protokell mit Namen angeführt . In Kar¬
freit angelangt , zwang man die noch U (überlebenden ,
die nächste Nacht im Gefängnis mit der Leiche eines
Leidensgefährten , der von den Soldaten buchstäblich
totgeschlagen worden war , zuzubringen . Der Trans -
Port wurde nach Sardinien gebracht , von wo
man alle nicht Wehrpflichtigen über die Schweiz in
ihre Heimat entließ . Während des Aufenthaltes in
Sardinien erlag einer von den Leuten den ansge -
ftandenen Qualen und Strapazen . Vier seiner Schick -
salsgefährten liegen in Salzburg schwer krank dar -
nieder . Auch von den Unterzeichnern des Protokolls ,
die sich bereit erklärt haben , ihre Aussagen vor jedem
Richter unter Eid zu bestätigen , mußten drei wegen
ihres angegriffenen Gesundheitszustandes dem
Krankenhause übergeben werden . Solche Dinge ,
schließt das Fremdenblatt , sind mitten in Europa ge -
schehen bei einein Volke , das den Anspruch erhebt , zn
den Kulturnationen der Welt gezählt zu werden .
M i t E n t r ü st u n g u n d A b s ch e u wendet sich
die ganze zivilisierte Welt von solchen Greueln ab ,
wie man sie noch höchstens aus den blutigen Kriegen
mit wilden und halbwilden Völkern kennt , nnd voll
Grauen und Ekel blickt sie auf ihre unmittelbaren
und mittelbaren Urheber .

4c
Mailand , 18 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Mailänder Blätter melden ans Rom die Ver -
Haftung des römischen Geschäftsmannes Piperno
wegen erheblicher Unterschlagungen bei
Flanell - Lieferungen fiir das Heer . Mit
Piperno sei auch jene Person verhaftet worden , die
den Auftrag des römischen Kabinetts für Militär
kleider -Liesermigen kontrollieren sollte .

vom Salkan.
vom Kriegsschauplatz ,
fins einem Bericht

Ses bulgarischen Generalstabes .
Sofia , 18. Oktober . (W .T .B . Nicht anitlich .)

Dein Bericht des bulgarischen Generalstabes vom
15. Oktober ist folgendes zn entnehmen : In Maze¬
donien schreitet unser Vordringen gegen die
obere Brejalnica fort . Unsere Truppen haben die
Linie Dranesae -Snkavolac und die Berggegend voi»
Kavka und Golak Planina erreicht . Unsere Trnp -
Pen eroberten Zarevoselo , Pehtschsvo
und B e r o v a . Auf dem westlichen Abhang des
großen Balkans erreichten unsere Truppen die Li -
nie Novokorito —Zlainac —Hepugrica —Rovnobuese —

Tscherni Vrh . Unsere Truppen besetzten - im
Morava -Tale das strategisch wichtige Vranja
G l a v a.

*

Berlin , 18. Oktober . Das Berliner Tageblatt
meldet aus Lugano : Wie der Secolo aus Nisch tele¬
graphiert , sei Serbien „von wilder A n g st
erfaßt " - nnd schaue verzweifelt nach der Hilfe der
Entente aus , die nicht komme . Serbien drohe daK
Los Belgiens .

Tic Alliierten und Griechenland .
Kopenhagen , 18. Oktober . (W .T .B . Nicht anitlich . )

Politiken meldet aus Petersburg : Daq
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inanzielle Ueber einkommen zwischen
en Alliierten und Griechenland «betreffend

die Gewährung eines Darlehens von fünfhundert
Millionen Drachmen , das unter sehr günstigen Be -
dingungen vor dem Ministerwechsel abgeschlossen
wurde , wird durch diesen in keiner Weise verändert .
Griechenlands Verpflichtungen , sowie die Verfprech-
ungen der Alliierten bleiben dieselben. In diploma -
tischen Kreisen der Alliierten hat man deshalb eine
sehr optimistische Auffassung über die griechische
Krisis . Als Beweis für die Berechtigung dieses
Optimismus weist man aus die kürzlich erfolgte
Unterredung zwischen V e n i z e l o s und Z a i m i s
hin , die zugunsten der Alliierten geendet habe.

Italien und das Balkanunternehme « .
Aus der Schweiz , 18. Oktober. (Köln . V .) Die

italienische Regierung scheint die italienische Presse
aufgeklärt zu haben über die Nichtteilnahme
an dem Balkan unternehmen . Der Haupt -
grund hierfür besteht , wie private Nachrichten be-
sagen , in dem vollständigen Mangel an
A usrü st ungsge gen ständen , namentlich an
Gewehren und Munition . Der Corriere della Sera
schließt sich nunmehr den Aeußerungen des Halbamt-
lichen Giornale d 'Jtalia an , wonach das Publikum
keine Aufklärung verengen solle über die Art und
Weise der Zusammenarbeit Italiens mit dem Drei -
verband , nur durch die absolute Bewahrung des
Geheimnisses könne der Erfolg erhielt werden.

Die Jdva Nazionale bürdet den Verbünde¬
ten die ganze Veranwortung für das
verfahrene Balkanunternehmen auf ,
hauptsächlich , weil die bisher beobachtete Politik der
Empfindlichkeit Griechenlands nicht zunähe treten
wollte . Italien sei durchaus nicht geneigt derartiges
oberflächliches und unsicheres Unternehmen mitzu -
machen . (Bisher hatte gerade dieses Blatt sich nicht
genug für dieses Abenteuer ereifern können.) Der
Corriere della Sera gelangt in feinem Leitartikel :
Italien und die Unterstützung Serbiens zu dem Er-
gebnis : es sei zweifelhaft , ob die Verbündeten bei
Zeiten kämen , um den Zusammenbruch Serbiens zu
vereiteln . Augenscheinlich um die N u tz l o s i g ke i t
des neuen Balkanunternehmens dem Publikum klar-
zumachen, veröffentlicht der Secolo eine eine ganze
Seite füllende Beschreibung über das v e r n n .
gluckteDardanellenunternehmen .

Anders lautet folgende Meldung :
Paris , 18. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Petit Journal meldet aus Rom : Auskünften aus
unterrichteten diplomatischen Quellen zufolge kann
die Mitwirkung Italiens am Balkan heute
als völlig sicher gelten . Italien wird wahrschein-
lich mit einer Marineaktion im Aegäischen Meere
beginnen und an gemeinsanien Unternehmungen
gegen die Küsten Bulgariens und der Türkei durch
bie Entsendung von Kriegsschiffen teilnehmen .
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lvas geschieht für öie / ingehörigen
unö öie Hinterbliebenen unserer

tapferen Krieger ?
Iu letzter Zeit ist in der Oeffentlichkeit wiederholt

die Frage aufgetaucht, ob bei der längeren Dauer
des Krieges und der wachsenden Zahl der Kriegs -
teilnehmer auch in entsprechender Weise für deren
Familien und Hinterbliebenen gesorgt wird . Es
verlohnt daher, sich einmal klar zu machen , was bis -
her seitens des Staates in dieser Beziehung ge-
schehen ist.

Nach reichsgesetzlicher Vorschrift werden die Frauen
und Kinder aller Unteroffiziere und Gemeinen der
Reserve , Landwehr und des Landsturms , die an-
läßlich der Mobilmachung in den Dienst getreten
sind , im Falle der Bedürftigkeit unterstützt. Diese
Unterstützungen sind iin Laufe des Krieges auch auf
die Familien der Mannschaften des aktiven Dienstes «

Kirchliche Nachrichten .
Aus Baden , 19 . Okt. Das morgige Fest des

hl . W e n d e l i n verdient in diesem Jahre in ganz be-
soliderer Weise gefeiert zu werde» . Sind es doch mor-
gen gerade ÖOO Jahre , daß der hl . Wendelin als
Abt eines Klosters in der Gegend von Trier starb. Uebri -
genS mochten wir noch bemerken, daß der hl. Wendelin
besonders beim Landvolke früher eine weit größere Ver -
ebrung genoß wie heute . Mönche Wendelinskapelle und
viele Altäre unserer Kirchen geben Zeugnis hiervon .
Er wurde , als ehemaliger Hirte , besonder? bei Vieh¬
seuchen um seine Fürbitte angerufen .

Die französische Kirchensprachr im Elsaß .
Bischof Benzler von Metz hat eine Verordnung er-

kaufen , die den Gebrauch der französischen Sprache
regelt .

Die Pfarreien der Diözese Metz werden in vier
Gruppen eingeteilt .

Gruppe A umfaßt alle Pfarreien , in denen vorläufig
die Predigt nur in französischer Sprache gehalten wird.
Doch ist auf deutschsprechende katholische Minderheiten in
Wesen Pfarreien in der Weise Rücksicht zu nehmen , daß
von Zeit zu Zeit , z. B . an höheren Festtagen , in der
lFasterrzeit u . dgl., eine deutsche Predigt gehalten werden
soll . Wenn einquartierte Soldaten dem Gottesdienste
beiwohnen , so ist jedesmal auf dieselben Rücksicht zu
nehmen und zwar soll die Ansprache zuerst an sie ge-
richtet werden .

Wem , cer Pfarrer der deutschen Sprache nicht ge-
nügmd mächtig ist , so soll er nach Möglichkeit diesem
Mangel abhelfen , z . B . durch Verlesung des Evange¬
liums nebst einer kurzen Unterweisung in deutscher
Sprache oder durch Zuhilfenahme eines anderen Geist ,
lichen.

Gruppe B umfaßt die Pfarreien , in denen die Pre -
digt in deutscher und französischer Sprache zu halten ist.
wobei bemerkt wird , daß, wenn die Minderheit eine ge-
ringe ist , die entsprechende Predigt kurz sein kann oder
nur zweimal im Monat stattzufinden braucht.

Gruppe C umfaßt die Pfarreien , in welchen der
ßauptgottesdienst mit deutscher Predigt stattzufinden
hat. Daneben ist ein zweiter Gottesdienst mit franzö¬
sischer Predigt regelmäßig zugelassen . Dieser franzö -
tische Gottesdienst darf unter keinen Umständen mit mehr
Feierlichkeit ausgestattet werden, als der deutsche Haupt -
Gottesdienst.

Gruppe D enthält alle Pfarreien , in welchen die
Predigt nur in deutscher Sprache stattzufinden hat.

Zur Gruppe C gehört auch die Stadt Metz. Die Ver -
»ronung tritt erst am 1 . November in Kraft .

ausgedehnt worden , wenn gleich für diese in ge-
wissem Maße bereits durch die Bestimmungen der
Kriegsbesoldungsvorschrift Vorsorge getroffen war.
Auch wurden die unehelichen Kinder den ehelichen
Kindern unter bestinimten Voraussetzungen gleich-
gestellt und selbst die berücksichtigt , die erst nach
dem Tode der in den Heeresdienst eingetretenen
unehelichen Väter geboren werden . Noch in anderer
Weise erfuhr der im Gesetz vom 28 . Februar
1888 / 4 . August 1914 aufgeführte Personenkreis
eine Erweiterung . Die schuldlos geschiedene Ehe-
frau , erwerbsunfähige Eltern und Großeltern , diese
auch dann , wenn der einzige Ernährer seiner aktiven
Dienstpflicht genügt ^ Stiefeltern , Stiefgeschwister
und Stiefkinder können jetzt gleichfalls Unterstütz-
ungen erhalten . Jeder Familie eines Kriegs -
teilnehmers soll nach der Absicht der Regierung das
zur Befriedigung der notwendigen Lebensbedürfnisse
Erforderliche gewährt werden . In Ministerialerlaßen
ist deshalb wiederholt darauf hingewiesen worden ,
daß bei Prüfung der Bedürftigkeitsfrage jede Eng -
Herzigkeit zu vernieiden fei. Die in dem Reichs-
gefetz aufgestellten Unterstützungssätze stellen sich nur
als Mindestbeträge dar, durch die die Lieserungs -
verbände weiterer Verpflichtungen nicht enthoben
werden . Durch die von den Kreisen und Städten
darüber hinaus gewährten Znschußunterstützungen
ist die Reichsunterstützung tatsächlich vielfach ver-
doppelt worden , so daß die Familien vor ernsterer
Not unbedingt bewahrt find. Soweit sich bei der
praktischen Durchführung des Familienunterstütz -
ungsgefetzes Mißstände ergeben , sind die den be-
treffenden Stellen übergeordneten Behörden be-
müht, etwaige Härten irn einzelnen Falle auszu -
gleichen. JnPreutzen ist für die Ent -
scheid ung derartiger Beschwerden in
letzter Instanz nicht das Kriegs -
m i n i st e r i u m, sondern allein das
Ministerium des Innern zuständig .

Die auf Grund des Familiennnterstütznngsgesetzes
in der geschilderten Weise versorgten Frauen der
Kriegsteilnehmer erhalten , wenn sie während des
Krieges niederkommen, überdies auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 23. April 1915 als
Wochenhilfe noch einen Betrag zu den Kosten der
Entbindung und ein Wochengeld.

Kehrt der Kriegsteilnehmer nicht zu seiner Fa -
milie zurück, so waren bisher die reichsgesetzlichen
Unterstützungen zunächst solange weiter zu zahlen,
bis den Hinterblieebnen öie militärischen Versorg-
ungsgebührnisse gewährt wurden . Der Reichstag
hat jedoch eine Aenderung des Familienunterstütz¬
ungsgesetzes dahin beschlossen , daß die Familien -
Unterstützung noch während dreier Monate über den
Zeitpunkt hinaus weiter gewährt wird , von dem an
die den Hinterbliebenen auf Grund des Militär -
Hinterblieebnen -Gesetzes zu zahlenden Bezüge zu-
ständig sind . Dieses bedeutet für die Kriegshinter -

- bliebenen insofern eine Besserstellung , als in Zu -
kunft eine dreimonatige Doppelzahlung von
Familienunter st ützung und Hinter -
bliebe nenversorgung stattfindet . Die Höhe
der Militär -Hinterbliebenenversorguug hängt von
dem militäri »ck>en Dienstgrad des Verstorbenen ab.
Die Witwe eines Gemeinen erhält jährlich im all -
gemeinen 4M Mark , die eines Unteroffiziers 500
Mark , die eines Feldwebels 600 Mark . Die Waisen¬
gelder betragen für dos vaterlose Kind ein Fünftel ,
für das elternlose ein Drittel dieser Witwenversorg -
ung . Die unter gewissen Voraussetzungen bei
größerer Kinderzahl nach dem Militärhinter -
blieben engesetz eintretenden Kürzungen werden im
Unterstützungswege ausgeglichen . Den Eltern eines
.Kriegsteilnehmers kann für die Dauer der Bedürf -
tigkeit ein sogenanntes Kriegselterngeld bis zur
Höhe von 250 Mark gezcchlt werden , wenn der Ver-
storbene ihren Lebensunterhalt ganz oder über-
imegend bestritten hat . Ueber diese vom Gesetz ge -
regelte Versorgung hinaus darf jedoch , wenn der
im Kriege Gebliebene zwar nickt der Ernährer war ,
aber zum Lebensunterhalt der Eltern wesentlich
beigetragen hat, eine einmalige Unterstützung ge-
währt werden . Außerdem zahlt die Militärverwalt -
ung unter gewissen Voraussetzungen anch unehelichen
Kindern und schuldlos geschiedenen Ehefrauen Unter -
stützungen. Stiefkinder , Adoptivkinder und Pflege -
kinder bleiben gleichfalls nicht unberücksichtigt , wenn
der Verstorbene für diese bis zum Eintritt in das
.Heer oder bis zu seinem Tode wie ein Vater ge-
sorgt hat.

Um die Witlven und Waisen in die Lage zu ver-
setzen, sich nach Möglichkeit auf gefnnder Wirtschaft -
licher Grundlage eine neue selbständige Existenz zu
gründen , erfolgen für den Fall eines Bedürfnisses
neuerdings auch noch besondere Zuwendungen
an Hinterbliebene , bei denen das bis -
herige Arbeitseinkommen des ver -
storbene » Kriegsteilnehmers zu -
gründe gelegt wird . Nähere Auskunft dar-
über, unter welchen Voraussetzungen solche Zuwend -
nngen gewährt werden können, erteilen ergangener
Anweisungen zufolge die Ortsbehörden des Wohn»
sitzes der Hinterbliebenen sowie die Zahlstellen der
Königlichen Regierungen , von denen die Hinter -
bliebenen die Versorgungsgebührnisse erhalten.

Soweit die staatlichen Maßnahmen . Wo diese zur
Beseitigung jeder Not nicht ausreichen , bietet sich
der privaten Fürsorge ein dankbares Feld der
Tätigkeit . Sie wird nötigenfalls durch die Mittel
der ..Nationalstiftung ftir die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen " in Stand gesetzt , wirksam
einzugreifen .

Zum ' Schlich darf noch erwähnt werden — was
nicht allgemein bekannt zu Hein scheint — , fraß
die Hinterbliebenen neben der Versorgung aus
Militärmitteln in zahlreichen Fällen einen gesetz-
lichen Anspruch auf die Witwen - und Waisenrenten
nach der Reichsversicherungsordnung haben . War
neben dem Verstorbenen auch die Ehefrau ihrerseits
für den Fall des Alters und der Invalidität sowie
zugunsten der Hinterbliebenen versichert, fo erhält
die Witwe außer den Renten auch noch ein ein-
maliges Witwengeld und bei Vollendung des
15. Lebensjahres der Kinder für diese eine Waisen -
haussteuer . - (W .T .B .)

I
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deutschlanö.
Berlin . 19. Oktober 1915.

Höchstpreise für gewerbliche proöukte .
^ Die Abgeordneten Dr . Schlittenbauer und
Steininger haben folgenden Antrag eingÄracht :
Die Kammer wolle beschließen : Es sei an die K. Staats -
regierung die Bitte zu stellen, beim Bundesrate dahin zu
wirken, daß die H ö ch st p r e i s e nicht bloß für land -
wirtschaftliche , sondern auch für gewerbliche
Produkte , insbesondere für Leder und für Ver -
brauchsgegenstände (Seilerwaren , Kerzen , Seife , Motor -
betrieds - und Beleuchtungsgegenstände u . ä. ) eingeführt
werden .

GD

/ luslan).
~ ie Lebensmittelteuernng .

Paris , 18. Okt. (W.T .B . Nicht amtlich. ) Der Mi -
nister des Innern , Malvy , erklärte einem Mitarbeiter
des Matin , daß dank der getroffenen Maßnahmen
«der Brotpreis nicht weiter steigen werde. Man hoffe ,
daß die Einfuhr ausländischen Fleisches ein Fallen
des Fleischpreises bewirken werde . Aber falls Versuche
der Spekulation die Erreichung dieser Absicht verhindern
sollten, sei die Regierung entschlossen, von der Kammer
die Annahme eines Gesetzes zu verlange », durch das
die Regierung ermächtigt werde, für alle Lebensmittel
Preise festzusetzen.

Das Morat » rium in Frankreich.
Lyon, 13. Okt. Progres meldet aus Paris ! Das

allgemeine Moratorium wurde durch einen
Erlaß um weitere 60 Tage bis zum 31 . Dezember
verlängert . Die Regierung beabsichtigt, nach diesem
Tage den Zeitpunkt für die Fälligkeit der bisher unter
das Moratorium fallenden Handelspapiere festzusetzen.

0 -

Lebensmittelversorgung .
Die Neichsprüfungsftelle für Lebensmittel .

Berlin , l8 . Okt . (W .T .B . -Nicht amtlich.) Heut«
vormittag fand die erste Sitzung des Beirates der
Reichsprüfuugistellk für Lebensmittel fiattj
die von dem stellvertretenden Reichskanzler, Exzellenz
Dr . Delbrück , eröffnet wurde . Nach einem einleiten-
den Bericht über den Aufgabenkreis der ReichSprüsung?-
stelle, insbesondere die Preisregelung und die Lieferung?-
und VerbrauchSregeluna, würde allseits anerkannt, daß
schnelles Eingreifen und datier sofortige »
Zusammentreten der zu wählenden Ausschüsse er-
forderlich sei . In großen Zügen legte der Vorsitzende
daS Programm für die Arbeiten dieser Ausschüsse dar.
Nach einer allgemeinen Aussprache wurden vier Aus -
schüsse ( 1 . für Fleisch , Wurstwaren , Fische ; 2 . Milch,Butter, Käse , Bier ; 3 . Kartoffeln , Gemüse. Obst ;
4 . Kolonialwaren , Aorkost und Teigwaren ) gewählt, die
schon heute und morgen ihre Tätigkeit beginnen werden.

*
Straßburg . Eine Hausfrauen - Versamm¬

lung faßte folgende Resolution : . Die Versamm -
lung richtet an die Landesregierung die Bitte um Feit -
setzuny von Höchstpreisen für Mariterzeugnisse im
ganzen Land, und wenn angängig im ganzen Reich.

"
Gießen . Die städtische Verwaltung hat ein

festes Abkommen mit größeren Jagdinhabern in Ober -
Hessen geschlossen und iviri ) gegen Ende des Monats an
zwei Stellen in der Stadt einen Wild verkauf er-
öffnen . Rehwild soll zu folgenden Preisen verkauft
werden : Kochfleisch 40 bis 50 Pfg ., Vorderblatt , Bug
80 Pfg ., Bratenstücke. Keule und Ziemer 1-20 Mk. pro
Pfund , Hasen 3.50 bis 3 .70 Mk. Es sind der Stadt vor-
erst 800 Stück Reh - und RotroiPd und 1000 Hasen zuge¬
sagt. Das Wild wird im Kühlhaus der Stadt einge -
lagert und steht unter tierärztlicher Kontrolle .

Berlin , 18 . Okt . (W .T.B . Nicht amtlich . ) Im
Reichs - und Staatsanzeiger veröffentlicht die
preußische Staatsregierung die am 16. Oktober angekün¬
digte Einschränkung in der Verwendung
von . M ! lch zu gewerblichen Zwecken . Die Anordnung
tritt am 25 . Oktober in Kraft .

Hamburg , 18. Okt. (W .T.B . Nicht amtlich.) Der
Stellvertretende Kommandierende General des 9. Armee -
korps hat eine Verordnung erlassen, nach welcher der
Höchstpreis für das Pfund Butter im Kleinhandel— beste Ware — auf 2 .80 Mk. für die Städte Hamburg ,
Lübeck , Altana und Wandsbeck festgesetzt wird .

Die Kartoffelprelsr .
Berlin , IS . Okt. (Köln . VolZsztg . ) Die Reichs -

kartoffelstelle hat festgestellt, daß sehr viele Leute
darauf spekulieren, daß die jetzigen Grundpreise für
Kartoffeln in kurzer Zeit erhöht toerden, weil die Reichs-
kartoffelstelle für den jetzigen Preis keine Kartoffeln be-
komme. Demgegenüber sind wir zu erklären bemächtigt,
daß die Reichsleitung nicht daran denkt, die Kap »
toffelpreise zu erhöhen . Die Preise bleiben
so wie sie jetzt find : 55 bis 61 Mk. pro Tonne . Wenn
die Reichskartoffelstelle zu diesem Preise nicht genügend
Kartoffel erhalten kann, dann wird unbedingt und rück-
sichtslos zur Beschlagnahme und Enteignung der
nötigen Kartoffelbeftände geschritten werden . Im -
übrigen ist die Beteiligung der Städte bei der Anmeld -
ung des Kartoffelbedarfs bis jetzt nicht sehr groß.

[* 1

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat sich

bewogen gefunden , dem charakterisierten Postsekretär
Iü st in Bammental die untertänigst nachgesuchte Er-
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver-
liehenen Königlich Preußischen Kronen -Ordens 4 . Klasse
zu erteilen , dem charakterisierten Postsekretär Wörner
in Titisee die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen König -
lich Preußischen Verdienstkreuzes in Gold und dem Post -
agenten Schnorrenberg « ! in Schutterwald die
gleiche Erlaubnis für das Königlich Preußische Verdienst -
kreuz in Silber zu erteilen .

Die von der Freiherrtich Rüdt von Collenbergschen
Grund - und Patronatsherrschaft erfolgte Ernennung des
Stadtvikars Karl Specht in Offenburg auf die erlckigte
evangelische Pfarrei Bödigheim ist unter dem 8. Oktober
1915 kirchenobrigkeitlich bestätigt worden .

*

Chronik.
7*113 öaöen .

-f Karlsruhe , 17. Oktober. Das Ministerium
des Kultus und Unterrichts hat an die Leiter samt-
licher badischer Lehranstalten eine Bekanntmachung

jlf , 4SI

Chronik des ersten Kriegsjahres .
19. Oktober 1914 . Die deutschen Truppen stelic»

im Aser-Abschnitt mit feindlichen Kräften im
fecht. — Deutsche und österreichische Truppen schlagen
russische Kavallerie westlich Warschau zurück .
Auch heute schritt die österreichische Offensive u>>
Raum von Ehyrow und Przemysl fort . — Di4
vereinigten englischen und japanischen Truppcst
haben die Forts „Kaiser" und „Iltis " bei Tsingtau
besetzt. — Die Italiener besetzen Valona . — Tis
Pforte weist die englische Einmischung wegen An>
Wesenheit deutscher Matrosen auf türkischen Kriegs'
schiffen entschieden zurück.

gerichtet, in welcher angeordnet wird , daß auch in
den badischen Schulen des 50vjährigen
denktag es der Herr s che rtätigkeit des
Hohen zollernhauses (21 . Oktober 1915) be¬
sonders gedacht werde. An diesem Tage haben dis
Leiter und Lehrer aller badischen Ichuten die
Schüler zum Schlüsse des Unterrichts auf die beson *
dere Bedeutung des Ereignisses voiit Jahre 1415 füll
die Entwicklung Deutschlands und seine jetzige
Machtstellung entsprechend hinzuweisen . (Am 21 . Ol>
tober sind es bekanntlich MO Jahre , seit der durch
.̂ kaiserliche Urkunde, gegeben zu Konstanz aiik
3V . April 1415, zuin Kurfürsten von Brandenburg
ernannte Burggraf von Nürnberg Friedrich > >-
aus dem Haufe Hohenzollern , die Erbhuldigitng de«
brandenburgischen stände zu Berlin entgegennahm .)

&- Bruchsal . 17 . Okt. Auf den , M<rkiplutzc wir»
hier als Wahrzeichen der Stadt eine „ Bruchsalia "
aufgestellt werden , die zugunsten der durch ten Krieg
erwerbsnufäkig Gewordene » genagelt werden wird.
Eise caaece Lereim ung hiesiger Bürger, die on der
Fertigstellung der Vorarbeiten tätig ist. wird in den
nächsten Tagen an die dewälirte Opferwilligkeit der Ein --
wohnerfchaft sich in einem Aufruf wenden.

Ä Mannheim , 17 . Okt. Gestern nachmittag geriet
auf einem Kohlenlager in, Jndustrievafen der 18 3ar .r«
alte Taglöhuer Friedrich Egner zwischen die Puffer
zweier Eifeubalznwage» . Sr erlitt er . eblicke Verletzungen
und wnr^e nach dem AllgemeinenKrankenhaus überführt .

^ Baden - Baden , 15. Okt. Die Frequenz der zur
Kur sich hier aufhaltenden Fremden erreichte die
Zahl 38 598.

Ci Ortenberg bei Offenbürg , 17. Okt. AuS Ge-
sun dheitsrncksichleu ist Bürgermeister Friedrich Brau »
von seinem Amte, das er 15 Ja ^re lang verwaltete,
zurückgetreten . Als sei » Nachfolger wurde Gemeinderat
Joief Danner gewählt.

O Lahr , 17. Okt. In der Freitaguacht wurde hier
ein prächtiges Naturschauspiel beobachtet . Bon
Süden nach Norden zog ein in blendendem weißen Licht
strahlendes elipseuförmiges Meteor , da ? einen langen
Schweif nach sich zog , seine Batz » . und wohl ein«
Minute , nachdem die Feuerkugel verschwunden war, stand
der Schweif noch am Firmament .

Neustadt, 16. Okt . Herr Stadtpfarrer Rinken -
bürget von hier , der sich gestern in Freiburg auf-
hielt , erlitt dort einen schweren Unfall , der
seine Aufnahme in die chiurgische Klinik notwendig
machte . Der Freiburger Polizeibericht meldet hier-
über : In der Gerberau erlitt gestern abend halb
8 Uhr ein auswärtiger Herr einen <schwächeansall
und stürzte zu Boden . Er wurde von zwei Mann
der Transportabteilung des Roten Kreuzes in eine
Klinik verbracht, wo ein Schädelbruch festgestellt
wurde . — Glücklicherweise hat sich das Befinden
des Schwerverletzten im Laufe der Nacht erheblich
gebessert: das volle Bewußtsein war heute früh zu-
rückgekehrt . Hoffen wir zu Gott , daß es der ärzt-
lichen Kunst gelingen möge , unseren verehrten Herr«
Stadtpfarrer bald wieder auf den Weg der Genesung
und Heilung zu bringen . (E . v. H.)

O Todeserklärung vermißter Kriegsteilnehmer .
Ueber die Todeserklärung vermißter Kriegsteil -

nehmer bestehen verschiedentlich Zweisel . Maß'
gebend "nd die Bestimmungen des § 15 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches , der folgenden Wortlaut hat :
„Wer als Angehöriger einer bewaffneten Macht an
einem Kriege teilgenommen hat. während des
Krieges vermißt worden und seitdein verschollen ist'
kann für tot erklärt werden, wenn seit dem Friedens "
schlusse drei Jahre verstrichen sind . Hat ein Friedens '
schluß nicht stattgefunden , so beginnt der dreisährigs
Zeitraum niit dem Schlusse des Johres , in welchem
der Krieg beendigt worden ist. Als Angehöriger
einer bewaffneten Macht gilt auch derjenige , welcher
sich in einem Amts - oder Dienstverhältnis oder zum
Zwecke freiwilliger Hilefleistung bei der bewaffnetest
Macht befindet .

"

X Geldsendungen an deutsche Gefangene in England .
Der Direktor des Kriegsgefangenenbüros in Lom

don hat der Heidelberger Rote Kreuz-Abteilung
„Hilfe für kriegsgefangene Deutsche in Feindes '
land " mitgeteilt , daß die Zahlungen von in Deutsch
land für Kriegsgefangene nach England eing>"
zahlten Postanweistingen hin und wieder schon an
falsche Gefangene erfolgt seien, weil >er gleiche Name
mehrfach vorkommt oder Namensähnlichkeiten be '
stehen. Zur Ausschaltung solcher Mißlichkeiten
nötig , dem Lagerkommandanten zusammen mit den
für feine Kriegsgefangenen bestimmten
anweisungen eine Zustellung zu niachen . welÄ^
Namen und Wohnort des Absenoers und Betrag
der Postanweisung angibt ; dann wird der Lage^

'
kommandant beim Gefangenen sich zunächst so ver^
sichern , daß die Zahlung nur an die richtige Person
lichkeit geschieht.

X Das Eichelnsammeln durch Schulkinder .
Das Unterrichtsministrium hat an die Schul ^

Hörden und die Lehrer der Volksschulen einen ^
laß gerichtet, mich in diesen? Herbst die SchulkiM'

^
der Volks - und Fortbildungsschule über^

die N»
wendigkeit , Eicheln zur Verwertung von Schweis
futter zu sammeln , zu belehren und dazu anzurege '

Auch das Sammeln von Bucheckern und Lindensam^
'

aus denen Oel bereitet werden kann, empfiehlt '
bei dem teuren Preis des Qeles sehr. Das un
richtsministerium hat die Lehrer ersucht , daS u
sammeln dieser Früchte durch die Schulkinder n
Kräften zn fördern.
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Lokales.
Karlsruhe , 19 . Oktober 1915.

« ii8 den, Hofbericht . Der Grotzherzog und die Groß -
Herzogin trasen gestern vormittag aus Schloß Eberstein
hier ein .

Der Großherzog empfing den Staatsmimster Dr .
Freiherrn v . Dusch und den Minister Dr . Freiherrn
*>■ Bodman zur Voriragserstattung .

Nachmittags verabschiedete S . K . H . einen Erganz -
ungstransport im Hauptbahnhof . Am späteren Nach-
mittag kehrten die Großh . Herrschaften nach Schloß
Eberstein zurück.

+ Die eisernen Fiinfpfenuig - Ttiicke werden einer
neueren Meldung aus Berlin zufolge Ende dieses Mo -
tats in Verkehr kommen . Die kgl . Münze in Berlin
stellt zunächst für 3 Millionen Mark Fünfpfeimig -Stucke
aus Eisen her . Bekanntlich hat der Bundesrat die Aus-
Prägung von 5 Millionen Mark in eisernen Fünfern be-
schlössen . Obwohl die neuen Geldstücke aus Eisen (Sie -
Mcns-Martin -Eisen ) sind , haben sie den großen Vorzug ,
nicht zu rosten . Dies ist dadurch erreicht worden , daß
die Stücke nach einem besonderen Verfahren verzinkt
»der, nach dem Erfinder des Verfahrens Sherard .
sherardisiert stirb. In der Farbe sind die Kriegsfünfer
dunkel , stumpf und beinahe schwarz . Sie unterscheiden
iich dadurch scharf von den hellen Nickelmünzen .

Wilhelm Backhaus . Klavierabend . Und wieder ,
reiht sich an den Reigen der diesjährigen Winterkonzerte
eine Perle an — Backhaus . Er ist uns ja kein Frem -
der mehr . Schon viele Jahre kehrt er in unfern Mauern
ein Wid jedesmal findet er ein vollbesetztes H«us . Aus¬
übende Musiker , Musikliebh -kber, Dilettanten stellen sich
ein , um gleichsam ein Muster der Vortragstunst der ver¬
schiedenen Werke mit nach Hause zu nehmen und es dort
zu verwenden . Angetan mit dem Ehrenkleid unserer
eisernen Zeit , dem schmucken Feldgrau , erschien er als
einfacher Landstürmler am letzten Samstag Abend im
Museumssaale . Man erkennt auch bei ihm so recht das
grosse Schicksal? das unendliche andere Künstler vor ihm
gefordert hat und noch fordern wird . Heute ein strahlen -
«er Stern am Himmel , morgen in ein Nichtsein getaucht ,
verschwindend in den Millionen , die das Vaterland in
seine» Nöten beschützen und beschirmen . Wie viel edles
Blut ist schon draußen auf den Kampfesgefilden geflossen !
77 Aufs höchste wußte Backhaus die Herzen der Zu -
^örer zu entflammen und diese kargten auch nicht, ihre
Bewunderuiia auszudrücken . Wanderer -Fantasie , op . 15 ,
C-dur von Schubert , Wsber -Brahms , Perpetuum mobile
Und Etüden von Chopin zeigten , aufs beste, zu welcher
fabelhafter und brillanter Fingertechnik er es ge-
bracht hat . Klarheit und frische Natürlichkeit bilden
dabei das oberste Gesetz . Mit dem eminenten Techniker
verbindet sich aber auch eine hohe persönliche und doch
stilgerechte Gestaltungskraft . Alles unmittelbare Aeußer -
Uug innersten Gefühls . Welche Poesie und fein schattierte
§ i) ül sprach crus den Schumann - Kompositionen : Des
<lbends , Aufschwung . Warum , Traumes Wirren . Tiefen
Eindruck hinterließ die für die jetzige Zeit geradezu ge-
schaffen« von stürmischen , tragischen Gewalten durch-
flutete Chopin - Sonate . op . 36 in L -moll . Welch bitteres
Und schmerzvolles Echo und welche traurige und gram -
^ lle Empfindungen und Erinnerungen wird der
Dauermarsch in so manchem zerrissenen Herz ausgelöst
vaben . Wie eine stille erhebende Todcsseier für unsere
gefallenen BrWer draußen im stillen Friedhofsgarten
raunte es nns zu ; und Trost und Hoffnung stieg aus
den blumengeschmückten Gräbern . Ueberirdische Glut
und heiße Sehnsucht beseelte den Liebestraum von Liszt,«nd tnit Freud und Wonne klang der genußreiche Abend
Ji1 die mit bestrickendem Reiz und Zauber gespielte
> ampanella von Liszt aus . Noch selten hat man solche
Zahlende Augen und verklärte Herzen gesehen . Der
Künstler mußte unzäbligemale vor den Zuhörern er -
icheinen und sich noch zu einer Zugabe verstehen , -r -

= Das Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland ,
die Kriegsauskunftstelle und die Kriegsfchreib - und Pack-
stnbc befindet sich von jetzt an im städtischen Gebäude
Zähriugerstraße 98 , zu ebener Erde , neben dem
Arbeitsamt . Fernruf : Rathauszentrale . Die
S p r e ch st u n d e n vurden von 9—12 und 3—5 Uhr er¬
weitert . DaS Zeitu » gsbüro ( Ablagestelle ge-
lesener Zeitungen für die Truppen im Feld ) verbleibt
im Rathaus , Zimmer 96 (Tiefbauamt ) . ( Siehe
Inserat .)

: : Unfälle . Beim Abladen von Stammholz in einer
Holzhandlung im Rheinhafen hat sich am 16. d . M . , vor -
mittags , ein hiesiger 17jähriger Taglöhner einen links -
fettigen Schieitbeinbruch zugezogen . Er fand Aufnahme
im städt . Krankenhaus . — Am 18. d . M ., nachmittags ,
wurde ein hiesiger 67 Jahre alter Fuhrknecht in der
Westenidstraße von einem Schlaganfall betroffen . Der
Erkrankte wurde mit dem Krankenauto in das städtische
Krankenhaus verbracht .
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Letzte Nachrichten 11

Berlin , 19. Oktober . Wie verschiedene Morgen -
blätter melden , führt Clemenceau seinen Feld -
zug aegen die Balkan - Expedition nnd liegen Viviani
unerbittlich und immer schärfer fort .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 18 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Darda -
nellenfront bei Anaforta außer Scharmützeln zwischen
Aufklärungsabteilungen und aussetzendem Artillerie -
gefecht nichts von Bedeutung . Bei Ari -Burnu
brachten unsere Küstenbatterien feindliche Torpedo -
boote , die eine Zeit lang wirkungslos unsere Stell -
ungen beschossen hatten , zum Schweigen . Wir
sprengten eine Mine , die der Feind bei Banil -Tepe
gegraben hatte . Bei Seddul - Bahr schoß der
Feind am 16. Oktober in 24 Stunden mehr als
1000 Haubitzen ab , ohne eine Wirkung zu erzielen .
Sonst nichts von Bedeutung .

Das siegreiche vorüringeu in Serbien .
Sofia , 18. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zu

dem siegreichen Vordringen der bul -
g a .r i s ch e n T r u p p e n in Serbien sagt das Re -
gierungsorgan Narodni Prava : In Serbien voll -
zieht sich jetzt der S ch l u ß t e

^
i l des blutigen

Balkandramas . Den werben ist es innerhalb
zweier I . hre gelungen , aus Mazedonien eine Trllm -
merstätte zu machen , indem sie dort ein Mittelalter -
liches Schreckensregincent eingeführt haben .
Um den serbischen Schrecken in Mazedonien zu
brechen, sind die bulgarischem Truppen in das Ge -
biet des verräterischen Volkes eingedrungen , das den
Weltbrand entzündete , indem es den Fürstenmord in
Sarajewo anzettelte . Die bulgarische Armee wird
die große Aufgabe erfüllen und das vor 2 Jahren ge-
raubte Mazedonien mit Bulgarien vereinigen .

Der Vormarsch der Verbündeten in Serbien .
Berlin , 19. Oktober . Der Voss . Zeitung wird über

den Vormarsch in Serbien berichtet : Unsere
Truppen haben den Nordrand Serbiens fest i n
der Hand . Der Nachschub ist gesichert. Die er¬

heblich verstärkte serbische Nordarmee vermag unser
Vordringen nicht aufzuhalten . Ein Hauptmann , der
überlief , erzählte von der B e st ü r z u n g i n N i s ch.
Erfolgreiche Kämpfe östlich und südlich Pozarevac
ermöglichen ein immer tieferes Eindringen in das
Landesinnere .

Hreps Stellung gefährdet .
Amsterdam , 19. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Korrespondent der Tijd meldet aus London «: In
gutunterrichteten Kreisen versickert ittan , daß Grey
f e i n e D e m i f f i o n angeboten habe .

Berlin , 19. Oktober . Zu dem Telegramm des
W .T .B . , daß G r e y seine D e m i f f i o n angeboten
habe , bemerkt das Berliner Tageblatt : Wir geben
diese Nachricht , für die jede Bestätigung von airderer
Seite fehlt , zunächst nur mit Vorbehalt wieder .
Der Rücktritt Greys würde , wenn er sich bestätigt ,
nicht ohne Rückwirkung auf die Zusammensetzung
des gesamten Kabinetts bleiben können , das jetzt in
so vielen Fragen unter sich uneinig ist .

Berlin , 19. Oktober . lieber Grey , den Urheber
des blutigen Krieges , heißt es im Berliner Lokal -
anzeiger , er trage in seiner Brust das starre eng -
umgrenzte Dogma der britischen Staatskunst , kraft
dessen die Vernichtung eines jeden der
britischen Weltherrschafthinderlichen
Staates angestrebt und erreicht wer -
den muß . Jetzt richtet sich die englische öffentliche
Meinung mehr nnd mehr gegen Grey . Nach dem miß -
lungenen Dardanellen - und dem begonnenen maze -
bonischen Unternehmen wittere man Unheil .

*
London , 19 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Mvrning Post sagt in einem Leitartikel : Der
Sieg , der allgemein als Vorrecht der brii Waffen
galt , wird nicht mehr als selb stverständ -
lich angesehen . Das Blatt fordert , daß alle
Minister , die sich als unfähig erwiesen , be -
seitigt werden unb vor allem , daß der Seekrieg
durch eine seemännische Autorität geleitet werde .

Einzahlung ans die dritte Kriegsanleihe .
Berlin , 18 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe be-
trugen bis zum 15 . Oktober 7576,3 Millionen
Mark oder 62,6 Prozent der Gesa in t -
z e i ch n u n g .

Bekämpfung des Geburtenrückganges .
Berlin , 19. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ge-

stern hat im preußischen Abgeordnetenhaus die erste
allgemeine Versammlung der Deutschen
Gesellschaft für Bevölkerungswesen nüt dem Haupt -
ziel der Bekämpfung des Geburtenrückganges statt -
gefunden . Zum Vorsitzenden wurde Geh . Rat Prof .
Julius Wolf gewählt . Der Reichskanzler hatte einen
Vertreter entsandt . Der Beifall des dichtbefetzten
Hauses , der begeisternde Inhalt der Reden und Tele -
gramme bewiesen , daß es sich um eine b e d e u t -
fame Kundgebung eines großen Teiles des
deutschen Volkes handelt .

Die Furcht vor dm Zeppelinen .
Newhork , 18. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Durch Funkspruch von dem Vertreter des W .T .B .
Evening Sun schreibt in einem Leitartikel : Der
jüngste Zeppelin - Angriff auf .London
hat zu viel Schaben angerichtet , um ^ils militärisch
unwichtig abgefertigt werden zu können . Falls der

Krieg noch ein Jahr dauert , wird zweifellos ein
Massenangriff von Luftschiffen versucht wer¬
den . Die Londoner können die Zeppelinangriffe nicht
länger auf die leichte Achsel nehmen . Die panikartige
Wirkung des letzten wird bei jedem weiteren zu -
nehmen .

Die österreichische Kriegsanleihe .
Berlin , 19. Oktober . Nach einer Meldung ver -

fchiedener Morgenblätter aus Wien waren bis ein -
schließlich 15. Oktober 8 2 6 M i l l i o n e n öfter »
reichifcheKriegsanleihe gezeichnet .

Die Entente -Truppen in Saloniki .
Berlin , 19. Oktober . Das Berliner Tageblatt er -

fährt aus Saloniki : Der verlängerte Aufenthalt
der T r u p p e n i n S a l o n i k i hat bei der griechi-
fchen Bevölkerung einen ungünstigen Ein -
druck hervorgerufen . Der Zeitpunkt des Abtrans -
Portes ist bis jetzt noch nicht bekannt . Fortwährend
wird viel Kriegsniaterial , vor allem Artillerie und
Munition , ausgeladeu . Durch Ankauf großer
Lebensmittelmengen haben die Verbündeten bereits
eine Teuerung hervorgerufen .

Berlin , 19. Oktober . Die Vossische Zeitung bringt
aus Konstantinopel folgende Meldung : Bei Sctuen -
lik (? ) sind bisher 23000 Franzosen und
13000 Engländer gelandet . Die Eng -
länder trachten die Höhen um Saloniki zu besetzen .
Sie haben auf der Terrasse des Hotels „Splendid "
eine funkentelegraphische Station eingerichtet . Für
Truppentransporte aus Aegypten stehen ihnen an -
geblich 120 Schiffe zur Verfügung .

Die Ministerkrisis in Spanien .
Lyon , 18. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Pro -

gr ^s meldet aus Madrid : Der König reifte gestern
in , Begleitung des Ministerpräsidenten Dato nach
Valadolid und San Sebastian , wo er mit Dr . Moure
zusammenkommen soll. — Die Blätter melden , daß
der Rücktritt des Kabinetts Dato durch Meinungs -
Verschiedenheiten der Minister über das Budget
tvrursacht worden sei . Man glaubt , daß die Kon -
f e r v a t i v e n an der Macht bleiben und daß die be -
delitendsten Mitglieder dieser Partei in der neuen Re -
gierung vertreten sein werden .

Tie Bulgaren in Mazedonien .
Berlin , 19. Ottober . Nach dem Berl . Lokal -Anz .

überschritten die Bulgare n in Verfolgung des
Feindes die Bregolnica . Die Bewohner des maze -
donischen Gebietes empfangen sie mit jubelnder
Freude . Die in Mazedonien eingedrungene Armee ,
50000 Mann stark , steht in äußerst blutigen
Kämpfen mit den sich erbittert verteidigenden
Serben .

*

vermiedene Nackrichten .
Berlin , 18. Ott . Der Berliner Lokal -Anzeiger meldet

aus Halle a . d . S »: Geheimer Hofrat Richards ,
der frühere Direktor des Halleschen Stadttheaters und
jetzige Direktor des Königsberger Stadttheaters , ist hier
verhaftet worden ; mit ihm eine Dame der hiesigen Ge -
sellschaft .

Bern , 18. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie der
Bund meldet , steht die Festsetzung von H ö ch st p r e i f e n
für Zucker bevor , dagegen ist die Einführung eines
Zuckermonopols nicht beabsichtigt .

Berlin , 1« . Okt . Das Berliner Tageblatt meldet aus
Eisenstein ( Bayern ) : Das Dampffägewerk Fels
ist durch ein Großfeuer eingeäschert worden . Der
Schaden beträgt 200 000 Mark .

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Rat¬

schlüsse starb am 26 . September
infolge eines Kopfschusses den
Heldentod fürs Vaterland unser
heißgeliebter , hoffnungsvoller Sohn
und Bruder

Wilhelm Jenninger
stud . iur .

Leutnant der Res . beim Reg . 250 ,
Ritter des Eisernen Kreuzes .

Berolzheim (Amt Boxberg ),
18 . Oktober 1915.

Um stilles Gedenken in frommem
Gebete bittet

die tiefbetrübte Mutter :
Theresia Jenninger ,
Witwe , geb . Göll er ,

Gastwirtin zum Engel , nabst Kindern .

i ; - v. V Vr . • »
■ MS&: ■ 3 • , fSS :

Todes - Anzeigte . i
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

Watten, unsern treubesorgten Vater , Bruder , Schwager und
unkel

Jose ! Milldenberger j
Lokomotivführer

j.
m Alter von 45 Jahren durch einen Schlaganfall während

Oer Dien8zeit zu sich in die Ewigkeit abzurufen .
Die trauernde Gattin :

friderike Milden berger , geb. Bauer ,
und Sohn .

Karlsruhe , 17 . Oktober 1915.
P ' e Beerdigung findet heute Dienstag , den 19 . Oktober ,

I lac J]Wittags ' / ' 4 Uhr , von der Fried hofkapelle aus statt .
L ' rauerhaus : Winterstrasse 39 , III . 273

Statt jeüer
besonderen Anzeige .

Heute mittag verschied
sankt» »ach langem schwerem
Leiden unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Groß -
mutter und Urgroßmutter

Frau

Margarethe Unser
geb . Hartlieb

im Alter von 82 Jahren .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Karlsruhe , 17 . Okt . 1915
Die Beerdigung findet auf

Wunsch der Entschlafenen in
aller Stille in ihrer Heimat
statt . 255

Bei der allgemeinen Teilnahme an dem tins
durch den Heldentod unseres unvergesslichen
Sohnes

Eduard Hikscli
betroffenen unersetzlichen Verluste können wir
nicht , wie wir es wünschen , jedt ^n einzelnen
danken und müssen deshalb auf diesem Wege
für alle mitfühlende Teilnahme unseren herz¬
lichsten Dank aussprechen .

Odeon - Haus
0 . m . b. H.

Karlsruh ! I. B.
Keiserstr. 187.
Bette , bflltf
5t © u . reellst «
Bezugs * Quelle
v . Musikinstru¬
ment . all . Art . .
Sprechmascblnen

Sohaltplatten .

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

Karlsruhe , 19 . Oktober 1915 .
Kheinstr. 64 .

Familie E. Mikscb .
271

Trauer -

Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert rasc.hest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Kielst , «ilberseliesi !
Unterzeichnete Firma , welche bis heute schon über

^ 50 Waggons
Most -, Gelee - und Tafeläpfel
auS den besten Lagen der Bodenseegegend liNSer (? rnte
verladen h" t , empfiehlt sich titl . Wiederverkäufen, , Vereinen
usw . zur Lieferung von 270

ggA
- Most - und Tafeläpfeln ,

"
MA

ebenso Birnen zum Mosten « nd Brennen in Lad -
ungen von 100—200 Ztr . und garantiert für tadellose, frisch
vom Produzenten übernommene Ware , sowie deren sorgfältigste
fachmännische Verladung . — Verlungen Sie bitte Offerten :

Telcphou -Ruf Rr . 150 .

Fritz Strehle , Ravensburg ,
größte » Obst-Versandhau « der Bodensee- Gegend .

200 Ztr . Tafelbirnen
hat in kleinere« und gröberen Posten von 3JJI. 7 '/»—8 per Ztr .
abzugeben Obiger .

❖ Geschäfts - Uebernahme . *
Mache die werte Kundschaft daraus aufmerksam , daß ich das

MtMgWst um Herrn ßcorfl Wem
Ecke Gottesauer- und Lachnerstrahe

seit 15. Oktober übernommen habe .
Es wird mein eis igstes Bestreben sein, die Kundschaft zur

vollsten Zufriedenheit zu bedienen . 265
Hochachtungsvoll

Alfons Breis !
Frisenrmeistcr . ö»

> Tiergartenwirtschaft u. Kaffee
J gegenüber dem Hiupthahnhof . j

! üiitwoch Schlachftag .
> Empfehle auch guten Mittag - u . Abendtisch
> stet » Kaffee und Kuchen etc . 269 ,

Hochachtungsvoll
•Josef Kritisch

; gleichzeitig Pächter des Künstlerhauses .

Soctieii 10 - 15. Tsiisend kOmmi .

Hervorragender Lefestsss für uitfere Krieger !
Der Wim Beftimma ««d EchMl

Em erhabenes Kulturziel!
Feldpostbrief zugleich Antivort auf viele von R » Noe .

8" . 24 Seiten . Preis nur 10 Pfg . , 50 Stück Mk. 4 .—,
JOO Stück Mk. 7 .50. Ein Exemplar kann al » Feldpostbrief

ohne Porto in? Feld versendet werden .

Jeder Soldat und jedermann wird mit großem Interesse
die Ausführungen lesen, die die tieferen Ursachen de? Krieges
vom Standpunkt de? gläubige » Christen an ? in interessanter
Weise behandeln . DaS Schriftchen verdient wtttest « Beachtung .

Verlag der WengefeWssi . Mexill "

Karlsruhe (Baden).
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Postanweisungen an Kriegs - unü Zivil -
^gefangene in England .

Berlin , 16 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dem
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz ,
Abteilung für Gefangenenfürsorge , ist von , Prisoners of
War Jnformatious - Büro in London die Mitteilung zu -
gegangen , dah die Kommandanten der Gefangenenlager
in England angewiesen worden sind, vor der Aus -
zahlung von Postanweisungen an deutsche Kriegs -
oder Zivilgefangene diese über den Betrag , den Ab-
ffender und den Aufgabeort der Anweisung zu b e -
fragen , um die Auszahlung an einen anderen Ge -
fangen «» mit ähnlichem Namen , für den die Sendung
aber nicht bestimmt ist , zu verhindern .

Es empfiehlt sich daher , bei der Aufgabe einer
Postanweisung an einen Kriegs - oder Zivilgefangenen
in England diesem gleichzeitig eine besondere
Mitteilung durch Brief oder Postkarte zu machen ,
aus der der Betrag , der Name des Absenders und der
Aufgabeort ersichtlich ist.

Postverkehr mit den Truppen im Osten .
Berlin , 17. Okt . ( W .T .B . Amtlich .) Vom 15. Ok¬

tober ab ist der P r i v a t p a k e t - und Frachtstück -
g n t v e r k e h r an alle Truppen des östlichen und West -
iichen Kriegsschauplatzes freigegeben . - Er bleibt vorläufig
imr noch für die auf dem Balkan kämpfenden Heeres -
angehörigen gesperrt . — Im Verkehr nach dem Nordosten
muß mit verlangsamter Beförderung gerechnet werden ,
weshalb es sich empfiehlt , den Versand dorthin einst -
weilen auf das N o t w e n d i g st e zu beschränken .

)X(

Herbstnachrichten .
J Allensbach bei Konstanz , 17. Okt . Die Wein -

lese ist hier und in der Umgegend beendigt . Ouan -
tität unter halbem Herbst , Qualität hingegen vorzüglich .
Käufe wurden noch wenige abgeschlossen ; bisheriger
Preis 35—40 Mf . pro Hektoliter Weißwein . Die Kar -
tosfel - , und besonders aber die Obsternte , ist
außerordentlich reich und gut ausgefallen , ebenso die
Getreide - und Heuernte .

Aus der Ortenau und Biihler Gegend , 14. Oktober .
Einen guten Herbst weist Waldulm auf ; aus seinen
151 Morgen Reben wurden über 2700 Hektoliter ge¬
wonnen , davon 360 Hektoliter Weißwein , 2358 Hekto¬
liter Rotwein . Mostgewicht 84—88 bezw . 85—100 Grad .
Für Weißwein wurden 70—80 Mk>> für Rotwein 100
bis 110 Mk . für das Hektoliter bezahlt . Verkaufsgang
gut , nur noch wenig verkäuflich . — In Tiergarten
konnte man mit einem Drittelshecbst rechnen : Weiß -
wein (Klingelberger , Klevner und Ruländer ) etwa 1500
Hektoliter aus 150 Morgen Reben , Rotwein 100 Hekto-
liier aus 10 Morgen . Mostgewicht 95 bis 100 bezw . 95
bis 105 Grad . Bezahlter Preis 6« bis 7« Mk . für das
Hektoliter .

Karlsruher Stanöesbuch -^ uszüge .
Geburten . 13. Okt . : Ernst August , Vater Albert

Kurzenberger , Schreiner . — 14. Okt . : Walter Hubert ,
Vater Bapt . Eornicius , Kaufmann . — 17. Okt . : Herbert
Adolf , Vater Ferd . Blum , Kaufmann .

Todesfälle . 15 . Okt . : Wilhelm Gräber , Stein -
drucker , Witwer , alt 78 Jahre ; Eduard Mayerhöffer .
Geh . Oberforstrat a . D . , Witwer , alt 82 Jahre ; Karol .
Schnabel , alt 68 Jahre , W ^ we des Briefträgers Karl
Schnabel . — 16. Okt . : Sigmund Maier , Tagl ., Ehem .,

alt 53 Jahre ; Apollonia Schweitzer , alt 52 Jahre , Ehe -
frau des Buchbinders Friedrich Schweitzer ; Leopold Feh¬
ler , Lok.-Führer a . D ., Witwer alt 83 Jahre ; Justine
Kiefer , Privat , ledig , alt 70 Fahre . — 17 . Okt . : Babette
Morlock , alt 62 Jahre , Witwe des Metzgermeisters
Gustav Morlock ; Marg . Muser , alt 82 Jahre , Witwe
des Kanzleidieners Joh . Muser ^ Jrma , alt 10 Monate
4 Tage , Vater Alsred Schilling , Hausdiener .
BecrdigungSzcit u . Trauerlmus erwachsener Verstorbenen .

Dienstag , den 19. Okt . 1915 . 2 Uhr : Karl Härtner ,
Schriftsetzerlehrling , Zähringerstraße 19 . — % 3 Uhr :
Karl Saal , Major a . D ., Geranienstraße 26 (Feuerbe -
stattung ) . — VA Uhr : Josef Miltenberger , Lokomotiv -
sichrer , Winterstraße 39.

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Heidelberg : Christoph B o i e, 56 Jahre .
N o n n e n w e i e r : Karl H ä ß zum „Wolf " .
Offenburg : August Ruch , Hauptlehrer a . D .,

65 Jahre .
A r l e n : Frau Anna t e n Brink geb. Rahn , 83 I .
Freiburg : Frau Anna Karcher Witwe geb .

Dienger , Privat , 68 Jahre .

Hanöelsteil

Wcrtvaviere .
Berlin , 18. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) (Börsen -

st i m m u n gsbi ld . Im Börsenverkehr fanden in

einer großen Zahl von Jndustriewerten Umsätze statt »
wobei trotz der allgemein herrschenden zuversichtlichen
Grundstimmuug sich vielfach Kursschwankungen ge-
ringeren Umsangs ergaben . Schiffahrtswerte behaupte -
ten bei etwas geringerer Lebhaftigkeit ihre Festigkeit .
Deutsche Anleihe Ware » wenig verändert . Geld war zu
5 Prozent gesucht int Zusammenhang mit der heute
fälligen ersten Einzahlung auf die Kriegsanleihe .

Empfangsbescheinigungen.
Mit bestem Dank bestätige ich Ihnen den Empfang

von Mk . 10, die Sie mir für „ blinde badische Krieger "

übersandt haben ; die Spende wird in der gewünschten
Weise verwendet werden .

Hochachtungsvoll
Max P r i n tz,

Zentralannahmestelle für Karlsruhe des Vereins
für Badische Blinde e . V.

aller Art , insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .

m
br

» 1
' » WA

_ Museums -Saal Karlsruhe .

■

Freitag , 22 . Oktober 1915 , abends 81/* Ohr

Im Kampfe gegen Italien
Kriegserlebnisse an der Südfront von

Faul Lindenberg
I Kriegsberichterstatter beim K . K . Kriegspressequartier 1
{ mit über lOO farbigen Lichtbildern , nach

eigeuen unveröffentlichten Aufnahmen etc .

Eintrittskarten zu 3 , 2 , 1 Mk . sind im jT«, flnpitfVorverkauf in der Hofmusikalienhdlg . von Ti . LlUCI l i
Kaiserstr . 159 , Eing. Ritterstr . , sowie abends an der Kasse I

zu haben . 204

Kassenstunden von 10—1 n . 3—7 Uhr.

Museums -Saal Karlsruhe .
Mittwoch , den 27 . Oktober, abends 8 '/« Uhr

WokltätigHeits -Konzert
I zu Gunsten der deutschen Gefangenen In Rußland
[ Hermann Posf Theodor Röhmeyer

(Violine) (Klavier)
unter gütiger Mitwiiknng von

I Kammersänger Jan van Gorkom .
Sonate füt Violine und Klavier c- moll . Beethoven .
Sursum Corda für Violine y . M . Post .
SonatefürViolineu . KlavierEs - dur . üp . 18 v . R . Strauss . I
Lieder von Schubert und Wolf , 264

\ Eintrittskarten zu Mk . 3 .— , 2 .— u . 1 . — sind in der
i Hofmusikalien - p « Tinprt Kaiserstrasse 159 ,

Handlung 4 1 » UUOl 4 , Eingang Ritterstraße ,
Telephon 638 , und an der Abendkasse zu haben .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

n

Rachrichtenbüro
für das neutrale Ausland

Karlsruhe (Baden) 251
im städtischen Gebäude Zähringerstr. 98 ,
parterre, neben dem städtischen Arbeitsamt ;
Jernrus : Rathaus-Zentrale; Sprechstun¬
de » täglich von 9 — 12 und 3 — 5 Mr .
Nachrichtenvermittlung und Versand von

Zeitungen für das neutrale Ausland .
Daselbst befindet sich auch die

Krieqsauskunftliesse
Auskünfte über sequestriertes Eigentum in Frank -
reich und Rußland . - - Postalische Auskünfte . —
Geldvermittlung an Kriegsgefangene in Rußland .—
Wahrnehmung deutscher Interessen in Feindesland .

Sämtliche Auskünfte sind kostenlos.

LriegssctKeiöe- und Mckstuöe
errichtet i« Uebercinstimmung mit der Kaiserl . Ober -
postdirektion sowie deS Landesvereins vom Noten
Kreuz .

DaS Packniaterial (Pappschachteln , Schreib -
gelegenheit ) steht dem minderbemittelten Pub -
liknm kostentos zur Verfügung .

Das Zeitungsbüro sowie die Ablagcstelle ig WM
gelesener Zeitungen für die Truppen im H =
Feld befindet sich im RathanS , Zimmer 36.

Mir:

—— Infolge des Kriege ? —
: :: leiden alle Missionen Not . : ::

Wer
ein Missionsalmosen von 50 Pfg .

(auch in Briefmarken )
sendet

an ? . Redakteur des Franzis -
kuskaleuders , AltStting . Ober -
baneru , erweist der südamerika -
nischen Jndianermisiion der baye -

rische « Kapuüner eine große
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten und fast
zweihundert Bilder einhaltende »

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 213

itlilttrlmitr . 34 , itr . ,
Karlsruhe .

Kriegsangehörige extra Rabatt .

AlWmilNtel staunend billig
Sntfcnfleiilcr

schwarz , blau u . farbig l » . fd an

Samenmäntel . . 13 .75 ™
Düinenrikfe . . 3.75
MM « . . \ M °n

Imlldlllseil . . - i ™
Memiintel , Pelerinen

146 in allen Größen .
Keine Ladenmiete, . billigste Preise .

Tafeläpfel
300 Ar . schöne ckgcrwarc
frisch eingetroffen . Dieselben
werden je nach Quantum n . Qualität
zu billigem Preise abgegeben .

Kochäpfel
10 Pfund 1 Mark .

Karlsruhe 235
2 Crbprinzenstraße 2.

zu Karlsruhe .
Dienstag , den 19. Oktober 1915.

11 . Vorstellung der Abteil. C lgraue
Karten ).

Polellblut.
Operette in 3 Bildern von Leo Stein .

Musik von Oskar Nedbal .
Musikalische Leitung : R. Deman .
Szenische Leitung : Peter Dumas ,

>. Bild : Auf dem Polenball . 2. Bild :
Die Wirtschafterin . 3 . Bild -

Goldene Aehren .
Personen :

Pan Jan Zaremba ,
Gutsherr K . Dapuer

Helena» seine Tochter Th . Müller -
Reichel

Graf Boleslaw Baranskt H . Bussard
Bronio von Popiel ,

sein Freund P . Müller
Wanda Kwasinskaja , Tänzerin

an der Warschauer Oper Gisella
Obardy - Tercs

Jadwiga Pawlowa ,
ihre Mutter M . Mosel-Tom

Edelleute , Freunde des Grafen
Baranskt

von Mirski
von Gorski
von Wolenski

%

von Senowicz
zia Napolska I . Mayer

N. Schlager

von Bongardt
Hans Krauß

P . Dumas
E. Schindler

Komtesse Ii
Fräulein v . ArygatSka
Wlastek, bedienstet bei

Baranski W. Wurm
Ballgäste , Edelleute , Bauernvolk ,
Mägde , Musikanten, Pfändungs -

kommission, Lakcnen .
Der 1 . Akt spielt auf dein Polenball
in Warschau , der S . Akt einige Tage
später auf dem Gute des Grafen
Baranski und der 3 . ebenda zur

Erntezeit desselben Jahres .
Dke Tänze sind von

Paula Allegri - Bayz eingeübt .
Große Pausen nach dein ersten und

zweiten Bilde.
Anfang : 7 Uhr.

Endegegen 10 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon I . Abt. Mk .
5.—, Sperrst « 1 . Abt. Mk. 4.— usw.

M mMoment
g und empfohlen durch den hochni , Herrn Bischof von Trier ,

PUI Dr. M . Felix Kor um .
Der l>l . Later Papst Benedikt XV . hat in einem huldvollen
schreiben des K >irdinalstaats !efretärs an den Bischor Dr . Komm
vom 15. Juui 1915 der vorliegenden Taschenausgabe des
Eckerschen Bibelwerkes ein allerhöchstes Wort des Lobe»
und der Ermutigung gespendet und hervorgehoben , „ daß die treue
„ llebersetzung in ausgezeichneter Sprache , die Ausstattung der !
„ Ausiabe mit Anmerkungen aus den hl Vätern , dabei der sehr I
„ volkstümliche Preis die bedeutsamsten Vorzüge des l^va >igeliums
„ sind, das Prof . Dr , Ecker seligen Andenken? in pietätvoller Weise

der Diözese Trier als Erbe hinterlassen hat " .
(Evangelienharmonie und |

Apostelgeschichte)ZaschenaiiWbe A
Umfang 314 Seiten .

Preis : kartoniert nnr 50 Pfg, , in Leinen M . 1 — , elegant
in Leder gebunden mit Goldschnitt M .

' 2 .50.
(Die vier Evangelien mit

Apostelgeschichte)TasSemusgade B
Umfang 390 Seiten .

PreiS : kartoniert 60 Pfg . , in Leinen M . l .20 , elegant
in Leder gebunden mit Goldschnitt M . 2 .75.

Größe Bestellungen werden zu ermäßigten Preisen
ausgeführt .

Die Evangelien und Apostelgeschichte
in Ein ' elbändchen .

Jedes Bündchen bis zu 90 Seiten nur 15 Pfg .
Der Borromäusvereia h -tt , um einem Herzenswünsche
deS hl . Voters Benedikts XV . zu entsvreckien , die Ans -
breitung der hl . Evangelien sich zur besonderen Aufgabe
gestellt und dafür die billige uud handliche Ausgabe
der Eckerfchen llebersetzung besonders geeignet er cktet .
Zu beziehe» di .rch jede Buchhandlung oder den Verlag

Mosella -verlag , Trier .
Willkommene Liebesgaben l

Zeitgemäße Gefthenkbänüchen ! 252

S ><>Ntzeiistrasze 33 , 2 . Sto .k ,
schöne 3 Ziu » iuerwvl, » ung Mans .
Gas » . Klos., auf sofort od . spät .
Sil vermieten . Nähere » park . 226

i. Mf
Karlsruhe , Eingang Ettlingerslr .

bei der Schwimmhalle .

Halb - , Sitz - , Fuss - undWeehsel -
bäder . Diwphen , Wickel
(Packungen ) und Massagen ,
Dampf- nndHeissluft -Kasten -
bäder etc .

Damenbadezeit : . Mnntag und
Mittwoch vorm . ' />8— 1 Uhr
und Freitag 3 —8 llbr ."

Herrenbadezeit : „ Alle übrige
Zeit u. Sonntags 7—12 Uhr
vormittags, " 3228

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

wenig gebraucht ,
werden unter Ga¬
rantie billig abge¬
geben.

J . Kunz.
Karlsruhe,

Karl -
Friedrichstr . 21 .

260?

für

Soldaten im Felde :
Seife , Seifenpapier ,

Blechdöschen mit Seife ,
Waschlappen , Basier¬

seife , Eurasit gebrauchs¬
fertige Rasiercreme ) ,

Zahnpasta , Zahnbürsten ,
Kaloderma , Borvaselin ,
Karlsruher Wasser in

Tuben , Taschenspiegel ,
Taschenbürstchen ,

Taschenkämme , Kerzen
usw . usw .

Luise Wolf Wwe.,
Karlsruhe ,

4 Karl -Friedrichstrasse 4
166 E ke Zirkel .

Diwans
neue , große Äuswayk v . 28 , 35 u .
40 « n , hochf . DessinS ü . 55 JCan .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstraße 2ö . 224

Wer
etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verKausen hat.
eine Stelle zu oergeben hat.
eiue Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat k . oder zu mieten sncht.
inseriert mit Erfolg in dem

vad .Veobachter
Karlsruhe .

■ ■ %

Kartoffeln
aus nur besten Gebirgslagen sind in meinem IDA
Lager Zähringerstr . 42/44 von 50 Pfund

an erhältlich.

Abgeholt Zentner

50 Pfund J6 2 ^ 3 ©

Frei Keller nicht unter einem Zentner

per Zentner Jt
Im Kleinverkauf jedoch nicht über 20 Psnnd
m meinen sämtlichen Filialen per Pfund 8 ^ 1

Tuckerer
iontor WriMstiche 42144

Telephon 392 .

Ein Waggon

Dimer Kurtranben
ringet offen, 262

Pfund 40 Pfg . , bei ganzen Gittern von 20 Pfd .
33 Pfa . , fo lauge Borrat reicht.

Spezialhaus J. Deila Bona
Karlsrn e , Erprinzenstr 28 . — Telephon 74S .

UnserKriegsatlas
enthält als Nr . 7 eine Karte vom neuen

Salkan -Kriegssthauplatz
sowie

Karten von allen übrigen Ironten .
Preis Ji 1. 50 (Nach anSwärlS 20 ^ Porto .)

Zu beziehen durch die

SMntn ! sMtillmg des „ Sad . Beobachter
"

^öadenill — Druckerei ) Karlsruhe , Adlerstrahe 43 .

tTus ^ phinuiu , k »th . Schwcst >Tiiliau s -
Sehr sonnige , ruhige Lage , öüdbalkoiis .
fein biirgerl . deutsche Küche . Pension

1800 m . ii . M. incl . Heizung , Liclit etc . von 9 Fr . » o.
Elektrische Bahn ab Chnr 216 H. Sommer , ireist.I. Rektor .

AROSA

Ein Waggon 165

Email - Herde
in allen Grössen und Ausführungen ist eingetroffen

und werden äusserst billig abgegeben . 165

Ernst Marx , Karlsruhe
buisenstraße 58 uud fauisEnsfrasse Z4 ( Lasrer) . TeIb ?, 3086 .
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